
Dıe Sondersammlungen der rediger- aDrıele
(‚ansternsemImarbıbliothe Braunschweig

Unter dem ach des T’heologischen /entrums in Braunschweig, das anderem d16
„Evangelıische Akademuie Abt Jerusalem“ Uun: das „Atelıer Sprache E N/ beherbergt, behn-
det sıch dıe Predigerseminarbibliothek. S1e ISt dl€ theologisch-wissenschaftliche Bibliothek
der Braunschweiger Landeskirche. Ihre lange, wechselvolle Geschichte ISt bereits anderer
Stelle ausführlich dargestellt worden, AD Beispiel auf der Momepage des T’heologı-
schen /entrums SOWI1e In einem Beıitrag VO  =) Alwın Müller-Jerina In der Festschrift ZU

300-jährigen Bestehen d€S Predigerseminars.  I Hıer soll aK8M der 1Inwe1s erfolgen, dass
die Bıbliothek ihren Ursprung 1m /Zisterzienserkloster Rıddagshausen hat. Das Kloster
Wurd€ 1145 gegründet Uun! nach der Reformation zunächst 1n i1ne Lateinschule, 1690
In ein Collegium Candıdatorum, das spatere Predigerseminar, umgewandelt. Se1it dieser
Gründung kann Ian VO  S einer weitgehend kontinuterlichen Geschichte bıs ZABYE Auflösung
des Klosters westfälischer Herrschaft 1m Jahr SI0 sprechen.

Heute umfasst der Bestand der Predigerseminarbibliothek Bände, darunter
sınd ein1ıge besondere Sammlungen. Ldie „Rıddagshäuser Klosterbibliothek“ bıldet mIit
4000 Bänden den Altbestand der Bıbliothek. Wann diese Sammlung mı1t rund 4.300 Tiiteln
In der Weise zusammengestellt worden ist, W1e€e s1e uUunNns überliefert ist, kann 1im Einzelnen
nıcht mehr nachvollzogen werden. Miıt Sıcherheit kann 1119}  z SAych), d355 en Großteil dieses
Bestandes AUS Schenkungen der Braunschweiger Merzöge besteht, denn viele Bücher enthal-
ten entsprechende Exlibris. In der Anfangszeıt d€S Predigerseminars sınd die Bücher in drei
handgeschriebenen Katalogen, dle VO 690) un 1/07/ datiert sind, erfasst worden (Sıgn.

I $ a,D, [5) Fın Abgleich miıt dem jetzıgen Bestand ist bıisher noch nıcht erfolot.
Se1it der Überführung der Sammlung 1m Jahr 1963 AUS d€1‘ Stadtbibliothek Braunschweig
denn orthın hatte dıe Bücher 1m Weltkrieg ausgelagert In die R äumlichkeiten
Alter Zeughof sınd sS1e in der Reihenfolge der ursprünglichen Signaturen aufgestellt.

Alwın MÜLLER-JERINA: ine Schatzkammer theologi- fenbüttel, Braunschweig. Festschrift ZUI1) 300jährigen Jur-
scher Wissenschafrt: [Die Bibliothek des Predigerseminars 1läum des Predigerseminars der E vangelisch-lutherischen
In Braunschweig. In Wilfried I HEILEMANN (Hrsg.); 300 Landeskirche 1n Braunschweig. Braunschweig, 1990,
Jahre Predigerseminar, —19 Rıddagshausen, Wol- LI/AS6

Sondersammlungen der Predigersemimnarbibliothek Braunschweig



Wann un VO  z WEe111 d1€ Signaturen in ihrer heutigen borm angebracht wurden un der
dazugehörige Zettelkatalog erstellt wurde, lässt sıch nıcht mehr nachvollziehen. Da Ch€-
telangaben L1UT die Signatur, den Verfasser, d€1'l Jeitel, Erscheinungsort un:! -Jahr enthalten,
kann 11a C13VOH ausgehen‚ dass dıe Titelaufnahmen ohne Anwendung eines Regelwerkes
gemacht worden Ssind. Die Titel d€l‘ Sammlung sınd in den alphabetischen Katalog un den
PDAC der Predigerseminarbibliothek eingearbeıtet. [ Iazu kommt noch e1in chronologischer
Zettelkatalog, C1€I‘ che Titel nach Erscheinungsjahr ordnet.

Aus dem oroßen Bestand seltenen un: kostbaren Büchern in dieser Sammlung soll
hıer zunächst auf d1€ ältesten Werke ingegangenN werden: anschließend auf Werke, dle ür
d1e Reformationsgeschichte der Stadt Braunschweig VO  - Bedeutung gewesen sınd.

Von der mittelalterlichen Bibliothek sınd Handschriftenfragmente auf Pergament AUS

dem Jahrhundert miI1t Gedichten VO  ' Walter VO  = der Vogelweide erhalten SOWI1e 1er
liturgische Papierhandschriften MIt Noten. 1 Jas älteste gedruckte Buch ISt eine Ausgabe der
Epistolae VO  S Aurelius Augustinus, In Straßburg be1 Mentelın VOT 1471 gedruckt (Sıgn. S3

er Eiınband 1ST bıs auf dıe Bındung 1im Orı1ginal erhalten: Lie Vorder- Uun!
Rückendeckel bestehen AUS Holz, das MI1t dunkelbraunem Leder bezogen IST. Darauf befin-
den sıch Metallbuckel; den Ecken und dem unteren and sınd Metallkanten angebracht‚
An der Oberkante d€S Rückendeckels ISt ein eiserner Kıng befestigt: ein Hınwei1is darauf,
dass dieses Buch eINSt einem Pult angekettet WAarTr (Eiber catenatus ).

Mıiıt den Comoediae des Jlerenz VO  =) 499 (Sion. 111 IT BMC 1 13) un: Werken VO  '

Vergıl VO  e 1502 (Sıgn. 111 Z) besitzt d1€ Bibliothek We1l Frühdrucke, die die Bedeutung
antıker Lektüre auch für Geistliche ze1igen: Die Werke des Terenz wurden SCH ihres NCr
lıchen un eleganten lateinischen Stils gelesen un! gehörten ZuU Unterrichtsstoff In den
Lateinschulen. Aber auch 1mM Kanonissenstift Gandersheim selIne Werke bekannt: I die
Kanonisse Roswitha VO  ® (Gjandersheim ( 935—973) kannte Ch€ Werke, W1e s1€e selbst 1m
Vorwort ıhrem zweıliten Buch schreibt: |Jenn s1e hat Komödien des Jlerenz umgedichtet,
da ıhr ZW: der Sprachstil gefiel‚ nıcht 1aber der tivole Inhalt Martın L uther lıebte dle Komö-
dıen, besonders Hecyra, W1€e AUS einer Äußerung ıIn den Lischreden hervorgeht: ] )as ISt 1ne
feine comedien, die beste ım Lerentio, 1aber €11 s1e nıcht IMOTUS (Leidenschaft ) hat, gefelt
s1e den me1lsten Studenten nıcht. Sed habet LaVCS sententi1as, utiles ad 5(}  3091 vitam‘

| Jas Werk VO  = lerenz 1St Originaleinband erhalten. Vorder- und Rückendeckel beste-
hen AaUSs Holz, das ZAÜRE Hälfte miI1t Leder bezogen ISt. Lie Schließen Wutden möglicherweise
einmal nachgearbeitet. LieWerke d€S Jlerenz un! d€S Vergil sınd MIt Holzschnitten llustriert.

Z ahlreiche Bände der „Riddagshäuser Klosterbibliothek« sınd Zeugnisse filt' die Re:
ftormatıon in Braunschweig: Von den Lutherschriften, die für dıe Reformatıion On oroßer
Bedeutung sind, befinden sıch hapl Bestand der Bibliothek folgende Ausgaben:

An d£1’l christlichen Adel d€1/il’5£bf1’ Nation, IS2O (Sıgn. 405 kon [ die Schrift 1St in einen
Konvolutband, der in d€l'l 19/0er Jahren restauriert wurde, eingebunden, W1e€e auch die
beiden Drucke Von d87’ Freiheit PINES Christenmenschen, S22 (Sıgn. 12 kon 9) und Fin Sermon
Von dem ablas, S18 (Sion. kon I0 Miıt dieser Schrift machte Luther se1ine Thesen

Martın LSUTHER: Werke. Weıimarer Ausgabe. Tischreden,
5. Weimar, 1919, 63f. (INE
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Z Ablass auch ür Laten verständlıich. ank des Buchdrucks fand S1E weılte Verbreitung
und Wu]fd€ viel gelesen. Vermutlich WaTr die Lutherschrift, die der Braunschweiger
Mönch Gottschalk Kruse (1499—1540) gelesen hat, denn WAaT elner der CESTEN,; der nach
Wıttenbero SING, u11 dort studieren. Für kurze Zeıit ISt dann als protestantischer
T’heologe nach Braunschweig zurückgekehrt un hat IS2Z2 d16 reformatorische Schrift
Niedersachsens verfasst.®

[Jas Passional Christi 1/fl’ld Antichristi (Sıgn. kon [3) ze1gt mI1t 26 Holzschnitten auf
Blättern Szenen IN der Passıonsgeschichte Jesu, denen kontrastierende Darstellun-

gen des Papstes in unterschiedlichen Situationen gegenübergestellt sind. Die Abbildungen
AUS der Werkstatt VO  e Lukas Cranach vermutlich hat Martın Luther den

Druck veranlasst. Hıer iindet dl€ Gegnetschaft l uthers FA Papsttum dem Antıichris-
ten ihren bildhaften Ausdruck. Luther wollte dıe Oberhoheit des Papstes abschaffen: für
ıh: sollte jeder getaufte Christ In der Lage se1InN, die Bıbel T7A lesen un V€I‘Steh€l'l un
e1Ine unmıttelbare Beziehung Gott haben aher rührt auch sSeIN großes Interesse

Schulen, W1e In der Schrift An die Radherrn aller Stedte deutsches lands, dfl$ SE Christliche
Schulen aufrichten und halkten ollen (1524) (Sıgn. 405 kon 4 ordert. In Bugenhagens Kırchen-
ordnung hat das Schulwesen eshalb einen bedeutenden Stellenwert.

Nıcht 1Ur Martın Luther hatte das Anlıiegen, das Kirchenwesen Auch andere
T’heologen suchten nach Wegen, dl€ Kıirche reformıeren, ZAUB Beispiel der Allstedter
T’heologe Uun! Pfarrer LThomas üntzer. Mıiıt dem Deutsch Kirchenampt un der Deutsch EVANDE—
lisch Messze (beide: SIgn. 3 hat LThomas üntzer schon S22 1ne Agende in deutscher
Sprache verfasst, un: ‚WarT In Allstedt. er Grund für den Gebrauch des Deutschen bestand
darın, dass die (GGemeinde verstehen sollte, Was wurde, un sSOomı1t der Ciottesdienst
1ne Veranstaltung der ZCH (GGemeinde WOar. üntzer verwendete als Notenschrift Neu-
ET Das sınd gotische Notatıonen, d1e In der Gregorianik verwendet wurden. Miıt welcher
Absıcht Lhomas Müntzer diese Notenschrift wählte, ISt nıcht klar. Er hatte e1INe Pfründe
der Braunschweiger Michaeliskirche, 1aber ob se1ine Agende 1m CGottesdienst Allstedt oder
in Braunschweig tatsächlich verwendet worden ist, 1St nıcht belegt. er UOriginaleinband ISt
nıcht mehr erhalten: das Buch wurde 970 restauriert (Abb.

Johannes Bugenhagen, eın Freund un Mitarbeiter Luthers in Wıttenberg, kam auf
Berufung durch den Rat der Stadt nach Braunschweig un verfasste für dıe Stadt eine
T1IEUE Kırchenordnung (Sıgn. 29 S1e enthält Ordnungen ür dle Gottesdienste, für die
Taufe, die Beichte un das Abendmahl Als esonders notwendig gelten In der Ordnung:
gute Schulen ür dıe Kıinder, Prediger‚ die das Wort (Jottes rein VOI‘U‘3gCI'I ) un: dıie mIı1t
lateinıschen Lesungen un! Bıbelauslegungen Z VEISOTSECN sind, SOWI1e dıe Einrichtung eINnes
„gemeınen Kastens“ FA Entlohnung der Kıirchenbediensteten un für Bedürftige. Danach
folgen christliche /eremonten un: andere Kırchendienste. | iese Kirchenordnung diente
auch als Vorbild für weılitere Kirchenordnungen, d1€ Bugenhagen geschrieben hat, z B für
Hamburg un L übeck. S1e sınd alle 1n Niederdeutsch geschrieben, denn Niederdeutsch WarTr

1mM I5 un 16 Jahrhundert d1€ Verkehrssprache 1m ord- un! (Ostseeraum.

Gottschalk KRUSE:! Uan 1dams vnd VIISCIIM valle vnd wed-
d€l' vpperstandınghe, Braunschweig: Hans Lorn, Z
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Während Martın Luther selner Übersetzung der Bıbel 1INs Hochdeutsche gearbeıtet
hat, übertrug Johannes Bugenhagen dıe Bıbel in dle nıederdeutsche Sprache. i1ne Ausgabe
dieser Bıbel AUS dem Jahr 532 efindet sıch in der Sammlung (Sıgn. 34) Hıer ze1gt
sıch wiederum Ch€ Intention der Reformatoren, dass auch La1en die Bıbel lesen un:! VEC1L-

stehen sollen. Der Titelholzschnitt DA Neuen Lestament ze1gt ıldhaft d€l’l Unterschied
zwischen altem un Bund. Auf der lIınken Se1ite CICS Holzschnitts Hinden WITr Adam
un: ‚V3a, d1e VO Baum der Erkenntnis IL un Moses, der dıe Gesetzestafeln in EmPp-
fang nımmt. Am iınteren and befindet sıch eiIn Sarg miıt einem Leichnam. er Lebens-
baum ISt auf dieser Se1ite verdorrt. Auf der rechten Se1ite sieht 1119}  ® oberen and d1e
Empfängnis, darunter Jesus Kreuz, un unteren and d€l'l auferstandenen Christus,
der den TIod zertrIitt. Hıer 1ST d€1‘ Lebensbaum voller Blätter. Am unteren Stamm d€S Baums
stehen e1in Prophet Uun: Paulus, beıide welsen auf das Kreuz hın Be1 dem Exemplar der
Predigerseminarbibliothek verzliert der oleiche Holzschnitt auch das Titelblatt der Biblia,
IST allerdings durch den Gebrauch beschädigt un: wen19 sachgerecht restauriert Worden.

Eın Unikat ZUTLCE Braunschweiger Reformationsgeschichte ISt eine Handschrift VO  - Prior
Petrus Wındruwe über d16 Einführung der Reformatıion Kloster Rıddagshausen. Abt
Johannes Lorber (1557-1586) und Prior Wiındruwe, d€l.‘ spater (I1586—1614) der Nachfolger
VO  } Lorber SCWESCH ISE, haben die Aufzeichnungen unterzeichnet. Die Handschrift ISt e1IN-
gebunden In einen Band d€S Corpus Doctrinae ]ulium in S19N. 5) Hıer ein Auszug daraus:

„Nach dem WITr ber azumal noch Im Finsternus Lll'ld orewel des Bapsttumbs SAaSSeCN], un:
oleichwol durch sunderliche schickunge (Jottes des allmechtigen, der da wıll das alle Men-
schen selıg werden un 7A3 erkantnus des l .ichtes un der warheit kommen, un erleuchtung
dES h/eiligen | geistes, Q(HSELI Ihrtumb un orewel darınne WITr auferzogen aD erkenneten,
und soliıche In (iottes gegründete Reformatıon den Herrn Rethen, neben underdenti-
HCI Dancksagung kegen odt dem allmechtigen undd s} eine‘ f| ürstlıche o|naden mMI1t allem
gehorsam, semplich un: sunderlıch 1mM gantzen closter ANMNAINECN, Als haben WIT, Johannes |_Or-
eer Abt C1€S Closters, alsbald eiINe besserung d€S (Jottes | )i1enstes nach fürstlicher publicırter
Kırchenordnunge angestellet, Uun: alles Wds$S dem reinen unverfelschten gOLLES, als mıt
vertrawen d€S vordienstes des ordens, mehopfer für dl€ Sünde dEI‘ Lebendigen un: d€l‘ todten
der dergleichen wıieder auf den télg |Laurent11 eiusdem annı, gentzlıch abgeschafft, un den
spinneweb dem alten sawrte1g In UNSETIN beuolnen Kırchen S! woll In als auserhalb d€S
(osters ausgefeget, Dagegen ber den rechten (iottes I )ienst angerichtet, und selbst hernacher
Diesem CorporIi Doctrinae welcher In der Propheten und Apostel schrıifften gegründet, mIt
hertzen, mundt und handt nıedergeschrieben C

Dieses Dokument VO  z der Macht des Merzogs, kirchliche Belange regeln.
Es ze1gt 1ber auch das Einverständnis d€S Abts und Priors mMI1t den gewandelten Bedingun-
sCcnh Das Kloster wurde 1n eEINeE Klosterschule verwandelt.*

Chronicon Rıddagshusense. Heinrich Meıboms Chro- (Braunschweiger Werkstücke, Reihe A, I9, der gES Re1he
nık des Osters Rıddagshausen &— 16 eingele1- 61). Braunschweig‚ 983, 39f.
LEl bersetzt erläutert VO Gottfried /IMMERMANN
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In der „Rıddagshäuser Klosterbibliothek“ befinden sıch AaUS der /Zeit nach der Refor-
matıon sechs Werke VO  m Joachim Mörlın un 13 Werke VO  ® Martın Chemnıitz, den beiden
Superintendenten VO  - Braunschweig, dıe der Abfassung des Corpus Doctrinae mitgewirkt
haben Im Bestand sınd weıiterhin Werke VO  = T’heologen, dıe der 1576 VO  - Herzog
Julius gegründeten Helmstedter Unıiversität gelehrt haben, iınsbesondere VO  s Georg (
lıxt, seinem Sohn Friedrich Ulrich Uun:! Lilemann Heshusı1us, L1UTL einN1ge Namen
(Des Weıiteren gehören theologische Schriften, Predigtsammlungen, Gesangbücher
un Erbauungsliteratur dieser Sammlung. Als délS Predigerseminar in Rıddagshausen
IS10 aufgelöst wurde, umfasste der Bestand 3000 Bände S1e Wurden In der Folgezeit
zunächst auf mehrere staatlıche Bıbliotheken verteilt. Aber 1m Gegensatz vielen anderen
Klosterbibliotheken, dıe nach der Säkularıisierung entweder In staatlıche Eınrichtungen
übergingen oder verkauft wurden, wurde der Rıddagshäuser Bibliotheksbestand nach der
Neugründung des Predigerseminars 18236 in Wolfenbüttel AUS den verschiedenen Bıblio-
theken zurückgeholt Uun:! dort untergebracht. Während d€5 / weıiten Weltkriegs erfolgte
EerNeut 1ne räumlıiche Verteilung un: Auslagerung. Nachdem das Predigerseminar 9572
wıieder 1esmal In Braunschweig eingerichtet wurde, wurde der Bestand endgültig -
sammengeführt un 963 1m nach dem Krıieg wıeder aufgebauten Gebäude Alten
Zeughof aufgestellt.

Mıiıt der „Sammlung LDaum bewahrt die Predigerseminarbibliothek eın besonderes
Juwel auf. Josef Daum, bıs 198 / Leıiter der Braunschweiger Universıitätsbibliothek, un
se1ine Ehefrau Hella, 1ne Buchrestauratorin, trugen eine wertvolle Sammlung VO  } O
Gesang- und Andachtsbüchern evangelischer un: katholischer Provenıenz ZUsammen. S1e
IMmMen AaUS 1er Jahrhunderten un! verschiedenen europäischen Ländern. I die handlıchen
Bändchen ZEUSEN VO  z der tiefen Frömmigkeit ihrer einstigen Besıtzer. Das ze1gt sıch
den kostbaren Einbänden dieser Andachts- un: Erbauungsliteratur. Als Einbandmaterial
Wul.‘d€ Elfenbein, Schildpatt, Perimutt, Samt oder Leder benutzt. Die angebrachten Mectall-
schließen sınd schön verziert,  Order- und Rückendeckel häufig mIt Intarsıen Vetsehen oder
AB Schmuck MIt Bordüren Uun:! Medaıillons gepragt. Die aufwendige, kostbare un siıcher
auch kostspielige Ausstattung dieser Bücher VO  z der Achtung un Werts chätzung,
d1€ che Besitzer dem Inhalt entgegenbrachten. S1e sınd ein außergewöhnlıches Beispiel VO  @

400 Jahren europälscher Buchkunst. Im Jahr 2002 konnte diese Sammlung mIt Unterstüt-
ZUNE der Stiftung NordLB/OÖffentliche, des Vereinigten Braunschweigischen Kloster- Uun:!
Studienfonds un der Evangelisch-Lutherischen Landeskirche erworben werden Uun: kann
damıt als g€SCI'110556I16 Sammlung In der Kegıon erhalten Jeiben (Abb 2

LIie dritte wertvolle Sammlung ISt die „Stiftsbibliothek Gandersheim“ S1e wurde als
Nepositum 9923 In dıe Predigerseminarbibliothek In Braunschweig überführt, da 1ne
ANSEINESSCHIE Aufbewahrung In der Stiftskirche während einer Restaurierungsphase nıcht
möglıch WAT. ber diese Sammlung miıt ihren K{010 Bänden 1ST bereıits anderer Stelle
berichtet worden.® his Nal NUr 11 Rande erwähnt, d3.SS sıch 1erbe1i nıcht d1€ hochmıit-
telalterliche Bibliothek des Kanonissenstifts Gandersheim handelt, d1€ 1m Jahrhundert

Gabriele ('ANSTEIN: | Iie Stiftsbibliothek GGandersheim. öl DIESS [ die Bibliothek des Stiftes Gandersheim. In:
In: Mitteilungsblatt der Arbeitsgemeinschaft Katholisch- Jahrbuch Kırchliches Buch- Llfld Bıbliothekswesen, NF
T’heologischer Bibliotheken AKThB) 46 19903 7 y fE (2018) 145 SC
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Abb Mariengruß ebet- UnNd Erbauungsbuch Tür Katholische rısten nsbesonders ZUT Verehrung der
allerseliıgsten ungfrau arıa nach e0rg Ausim...VWinterberg 89 / Ign S 03)

der Dichterin Roswitha Bıldungs- un Lesestoff geboten hat; die erhaltenen Bestände
reichen lediglich 1INs S Jahrhundert zurück. Erhalten sınd lediglich ZWanzıg spätmittelal-
terliche Handschriften MI1It theologischem Inhalt.© [ )as Kanonissenstift wurde in der Re-
formatıion einem protestantıschen amenstift umgewandelt. I] die Stiftsbibliothek, dl€
unNns bıs heute erhalten ISt, Wul‘d€ TU VO  ® der Abtissin Elisabeth Ernestine Antonie VO  -

Sachsen-Meiningen, eliner Enkelin Herzog Anton Ulrichs ONMn Braunschweig-Lüneburg,
kurz nach ıhrem Amtsantrıtt OO eingerichtet. Staatswıissenschaftliche Schriften, Hıstorica
un Reiseberichte zeigen das Interesse der Stiftsdamen hrer Umwelt un:! Zeitge-
schehen. Einmalıg sınd S Bände MIt Predigtnachschriften AaUS der and der Abtissin
selbst un eiIn handgeschriebenes Gebetbuch ür Frauen VO  z Elisabeth Juliane, der Ehefrau
Herzog Anton Ulrichs./ Beide Handschriften sınd en authentisches Z eugn1s der Fröm-
migkeit adlıger |)amen 1n der frühen euzeıt. Das Gebetbuch das dann 02 gedruckt

6 Helmar HÄRT DIE Handschriften der Stiftsbibliothek burg als Zeugnisse Wolfenbütteler Frömmigkeit. In [Die-
(GGandersheim (Mittelalterliche Handschriften 1n Nıe- t(er MERZBACHER und Wolfgang MIERSEMANN (Firsg.);

dersachsen, 2),. Wiıesbaden, 9/8 Wırkungen des Pietismus IM Fürstentum Wolfenbürttel.
Cornelıa Nıekus MOORE / ur Beförderung eigener An- Studıen und Quellen ( Wolfenbütteler Arbeiten zur:r Ba-
dacht WI1eE auch anderer Erbauung. | ıe Gebetbücher rockforschung, 53} Wiıesbaden, 2015, T G
der Herzogın E lısabeth Juliane SA Braunschweig-Lüne-
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worden ISt, enthält neben Orgen- und Abendgebeten auch ODDE un Dankgebete, die
d1€ Herzogın selbst verfasst hat. Aus ıhnen spricht Demut Uun:! tiefes (Jottvertrauen. [Ien
|eserinnen soll das Buch DA Erbauung un: Andacht dienen un: ihren Glauben stärken.

Die Predigerseminarbibliothek enthält noch weılitere Sondersammlungen. Eıne Gesang-
buchsammlung MIt eLt wa 500 Gesangbüchern AUS den Jahren L/T1 bıs 1970 wurde 1975
VO  w} einem Braunschweiger T’heologen angekauft. Dabei handelt sıch hauptsächlich
evangelische Gesangbücher AUS verschiedenen RKegionen und Landeskirchen. Für die Re-
cherche St€h€l'l hierzu Wel Zettelkataloge ZAHOR Verfügung. Weiterhin 1St 1ne Sammlung
VO  w Literatur AUS und über Japan GCHNNEN. S1e wurde der Bibliothek VO  - Elsbeth Strohm
geschenkt‚ die in d€l’l 1L97/70er un S0er Jahren In Osaka als Diakonin gewirkt un: sıch
In dieser Zeit diese Bücher angeschafft hat Auch d1€ Handbüchere1 des Arbeitskreises
„Dienst Israel“ wurde der Predigerseminarbibliothek übergeben: 1ne Sammlung VO  -

zeiıtgenössischen Judaica uUus der zweıten Hälfte d€S Jahrhunderts. ag erwähnen ist
zudem dıe UÜbernahme der Bıbliothek des 1991 verstorbenen ehemaligen Propstes VO  -

Wolfenbüttel, Ernst-Burkhard Müller. DIG „Bibliothek Müller“ enthält vornehmlıch theo-
logische un: philosophische Werke AUS den Jahren 1960 bIS

och iınsbesondere d1e drei historischen Sammlungen der Predigerseminarbibliothek
sınd beeindruckende Zeugnisse VELTSANSCHEL Zeıten. Be1 der „Rıddagshäuser Klosterbiblio-
thek‘““ ırd 1ne Ara Cl€l‘ braunschweigischen Kırchengeschichte lebendig. [ Iie „Sammlung
Daum  . o1bt mI1t den aufwendig gestalteten Bucheinbänden Beispiele fürVolksfrömmigkeit,
un! dl€ Stiftsbibliothek erlaubt Einblicke In die Welt der Stiftsdamen 1mM Barockzeitalter.
Die Sammlungen, dıe hıer ski77ziert W0fdel'l sind, zeıgen 1n ihrer Unterschiedlichkeit doch
den Respekt un: dxe Wertschätzung, dıe das Medium „Buüch” 1n rüheren Jahren erfahren
hat Bücher als Speicher VO Wıssen, VO  - Erfahrungen un: Auseinandersetzungen, 1aber
auch VO  ®} d€l'l Vorstellungen un: Bıldern, die INa sıch gemacht hat, galt pflegen un

bewahren. Wır wI1ssen heute noch nıcht, ob CISIS Buch als Speichermedium eiınmal €l'ld—
gültıg abgelöst Wetden ırd. Aber dieses Erbe, diese Schätze auf jahrhundertealtem Papıer,
oilt pflegen un: bewahren.

| iese rel Sammlungen haben jeweıls CIn eigenes S19na-
Lurensystem und sınd IM PAC erfasst.
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